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No. 28. Halle, Donnerstag den 3. Februar
Hierzu eine Betlage.
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7 W V 1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Februar. Se. Majeſtät der König haben

dem Herzog Max in Baiern Hoheit den Schwarzen Adler
Orden verliehen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Kriminalgerichts Direktor Bonſeri hierſeldſt den Titel eines
Geheimen Juſtizrathes zu verleihen.

Der Herzoglich Anhalt Bernburgiſche Regierungs Praäſi-
dent, von Kerſten, iſt von hier nach Bernburg abgereiſt.

Hannover, d. 27. Jan. Se. Majeſtät der König ſind
heute Vormittag nach Braunſchweig abgereiſt.

Großbeitannien und Jrland.
London, d. 25. Januar, Abends. Die Stadt Windſor

bot ſchon am Vorabend der Tauffeier einen ſehr belebten Anblick
dar. Der Adel des Vereinigten Koöönigreichs, der von Jhrer Ma-
jeſtaät mit Einladungen nach dem Schloſſe beehrt worden, traf
von 4 Uhr Nachmittags an kurz hinter einander ein und wurde
auf ſeinem Wege nach dem Britiſchen Königsſitz von der verſam-
melten Volksmenge mit lautem Zuruf begrußt. Die Kabincts-
Miniſter waren unter den erſten Ankömmlingen. Vielfältige
Anſtalten wurden in Windſor und Eton zu einer allgemeinen Jl
luminatien für den heutigen Abend getroffen. Kaum ein Haus,
welches bei dieſer Gelegenheit nicht die Loyalität ſeiner Bewohner
zeigen wollte. Die große weſtliche Eiſenbahn muß eine ſchöne
Aerndte gehabt haben ihre Zuge bis zur Station von Slough
waren fortwährend dicht gefüllt und beſtanden einigemal aus 20
bis 30 Wagen. Nur mit der größten Muühe waren geſtern noch
Betten in Windſor zu erhalten, wenn man nicht die Vorſicht ge
habt hatte ſich vorher dergleichen zu beſtellen, und wer ja noch
eines bekam, mußte enorme Preiſe dafur zahlen. Die Stadt
war voller Fremden die von weit und breit nach England ge-
kommen ſind, um das glänzende Schauſpiel mit anzuſehen. Auf
den Hof der St. Georgs- Kapelle wurde heute fruüh Niemand
ohne eine vom Ober Kammerherrn ausgegebene Einlaß Karte
zugelaſſen; doch die Polizei hatte ſo gute Vorkehrungen getreffen,
daß nicht der geringſte unangenehme Vorfall bei dem Andrang
der Volksmenge ſtattgefunden hat. Den Schulern von Eton war
auf Befehl der Königin ein Feiertag gegeben worden. Heute

nun herrſchte von fruühmorgens an eine unbeſchreibliche Bewe
gung in Windſor. Alles fühlte, daß dies einer der erhabenſten
und glucklichſten Tage r Alt- England ſei. „Allgemeine Freude“,
heißt es in einem der Berichte aus Windſor in den hieſigen Blat-
tern, iſt uber das ganze Land verbreitet. Kein warmes und
rechtſchaffenes Herz in den weiten Reichen Großbritanniens, das
heute nicht erfullt wäre von Gefühlen der Liebe, Loyalität und
von innigen Wünſchen fur Englands glückliche Königin, fur ih-
ren jugendlichen, begluckten und ritterlichen Gemahl, fur ihr
hoffnungsvolles und verehrtes Kind, mit Gottes Segen den der
einſtigen Vater eines Geſchlechts von Königen, den Pathen eines
mächtigen Souverains, eines liebevollen Verwandten eines auf
richtigen Verbundeten der Aeltern des Kindes, einer Stutze der
National-Religion, gleich ihnen, und ihres erlauchten Gaſtes
bei der Feier der Taufe unſeres Thronerben in dem feſten prote
ſtantiſchen Glauben zur Freude Englands und im Angeſicht der
Welt. Ja, AltWindſor iſt heute voll freudiger Aufregung,
deren Größe nur im Herzen einer Nation ermeſſen werden kann
und der junge Prinz ſoll nicht nur auf den Glauben ſeiner Väter
getauft vicht nur durch die Stimme des proteſtantiſchen Sou-
verains, deſſen Charakter ſtets Glanz über den Namen des Koös
nigthums verbreitet hat, und der ihn heute mit ſeiner geiſtlichen
Zeugenſchaft ehrt, ſondern durch die Herzensſtimmen von Tau-
ſenden aus jedem Stand und Rang, die in Freude erbeben unter
den Mauern von Windſor und dieſen alten Königsſitz mit ihren
Segenswunſchen und ihrem Jubel erfüllen. So ſcheinen die
glücklichen Vorbedeutungen, unter denen dies Ereigniß ſtattfin
det, uberall aufgefaßt zu werden und ſchon iſt der Königliche
Knabe das Kind des ganzen Volkes geworden. Man fuhlt, wie
nahe und innig die Geſchicke des geliebten Vaterlandes fur im
mer mit den ſeinigen verwebt ſein müſſen. Man erkennt den
Werth jenes Zeichens und Symbols von aufrichtigem proteſtan
tiſchem Glauben, welches den König von Preußen ei-
nen Monarchen, der ſich ſo gern den ihm gezollten allgemeinen
Huldigungen entzieht aus dem Herzen ſeiner Reiche, wo er
geliebt und geehrt iſt, nach dem Heiligthume geführt hat, in

welchem unſer Prinz von Wales in den Schooß der Chriſten
heit aufgenommen werden ſoll; ja, man wurde mit Vergnügen
ſeine Freude vor ihm ausſchutten in jenem Geiſte alter engliſcher

Gaſtfreundſchaft, die mit ihrer Fülle nicht kargt, aber in ihrer



Hochherzigkeit auch keinen weiteren Prunk macht, als ſo viel,
um ihre Hochachtung auszudrücken.“ Der heutige Feſttag wurde
in Windſor frühmorgens durch Glockengeläute und Geſchutzes
Salven eingeleitet, und um 8 Uhr zog das erſte Bataillon des
Grenadier Garde Regiments deſſen Chef der Herzog von
Wellington iſt, unter dem Kommando des Oberſten Fergu-
ſon mit klingendem Spiele in Windſor ein. Der Morgen war
ſchön, und glänzender Sonnenſchein verſcheuchte die unangeneh
men Empfindungen welche die vorhergehende ſturmiſche Nacht
erzeugt hatte. Die GardeGrenadiere bildeten die Ehrenwache
in dem Haupthofe des Schloſſes von Windſor, während das in
Windſor garniſonirende 72ſte Jnfanterie Regiment Hochländer
den Wachtdienſt verſah. Um 9 Uhr begannen die Wagen der
eingeladenen Gäſte im Schloß einzutreffen, unter den erſten die
der Miniſter. Schon vor 11 Uhr hatten ſich die mit Eintritts
Karten verſehenen, nicht zu den eingeladenen Gaſten gehörenden
Perſonen in der Kapelle und denjenigen Theilen des Windſor
Schloſſes eingeſtellt, von denen aus man eine Anſicht der Tauf
Prozeſſion auf dem Wege nach der Kapelle erwarten durfte. Das
Schioß bot nach allen Richtungen hin den lebhafteſten Anblick
dar, denn überall drängte ſich Civil und Militair nach jeder Oeff
nung hin, die irgend eine Aueſicht auf die Prozeſſion frei ließ.
Um 111/, Uhr trat zuerſt Lord Lyndhurſt, in ſeiner Amtsklei-
dung als Lord Kanzler von England, in die zu der Tauf Feier
beſtimmte St. Georgs-Kapelle, und ihm folgte eine Anzahl an-
derer Mitglieder des Oberhauſes, die Ritter des Hoſenband-
Ordens, von denen zuerſt der Marquis von Angleſey ein
trat, dann der Sprecher des Unterhauſes und der Lord Mayor
von London nebſt mehreren Sheriffs. Dieſe Letzteren nahmen
die ihnen in der Nähe des Altars angewieſenen Plätze ein. Der
Altar war glänzend aber einfach verziert, und vor demſelben
auf einem mit purpurnem Sammet bedeckten Seſſel ſtand das
Taufbecken, in welches ſpäter aus einem gläſernen Schenkkruge
das Taufwaſſer eingegoſſen wurde, welches aus dem Fluſſe Jor-
dan geſchöpft und zum Gebrauch bei der Taufe des Prinzen
von Wales eigens nach England gebracht und der Königin
dargeboten worden war. Nachdem zuerſt der Biſchof von Lon
don, dann der Biſchof von Norwich, die Erzbiſchöfe von Can
terbury und York der Dechant und das Kapitel von Windſor
und der Biſchof von Wincheſter in die Kapelle eingetreten waren,
traf die Königin nebſt ihren Königlichen Gäaſten, welche ſich
in Prozeſſion von dem Schloſſe nach der Kirche begeben hatten,
in der Kapelle ein, und dieſelben nahmen nun mit den bei der
Taufhandlung fungirenden Biſchöfen in nachſtehender Reihefolge
ihre Plätze am Altare ein: die Königin, Prinz Albrecht,
der Herzog von Suſſex, die Prinzen Auguſt und Leo-
pold von Sachſen-Koburg, der Prinz George von
Cambridge, der Biſchof von Norwich, der Erzbiſchof von
York der Erzbiſchof von Canterbury, im Mittelpunkte, der
Biſchof von London, ihnen gegenuber, an der Sudſeite des
Altars, als Taufzeugen: der König von Preußen, die
Herzogin von Kent, als Stellvertreterin der Herzogin
von Sachſen-Koburg, der Herzog von Cambridge, die
Herzogin von Cambridge, als Stellvertreterin der Herzogin
von Sachſen-Koburg-Gotha, die Prinzeſſin Au-
guſte von Cambridge, als Stellvertreterin der Prinzef-
ſin Sophie, und der Prinz Ferdinand von Sach-
ſen-Koburg. Die Königin trug ein glänzendes Kleid von
heochrothem Sammet, vorn offen, eine prachtvolle Tiara von
Diamanten auf der Stirn und ebenfalls diamantene Ohrringe
und Halsband. Ueber dem Kleide trug ſie den Mantel, der ihr
als Souverainin des Ordens vom Hoſenbande zukommt und
das Collier des Ordens um den Hals. Prinz Albrecht trug
den Mantel eines Ritters vom Hoſenband Orden man will be

wvirkung erhalten.

merkt haben, daß er etwas blaß ausſah. Die Königin dagegen
hatte ein uheraus geſundes Anſehen. Der König von Preu-
ßen erſchien in ſcharlachrother Uniform mit ſilbernen Epaulettes
Während die große Prozeſſion in die Kapelle eintrat, wurde der
Marſch aus „„Judas Makkabaääus“ geſpielt. Als Alle ihre Plätze
eingenommen hatten, wurde der Täufling von der Herzogin von
Buccleugh in die Kapelle gebracht, und die Taufhandlung
begann. Der Erzbiſchof nahm das Kind in die Arme und ſprach
die Worte: „„Jch taufe Dich Albrecht Eduard, im Namen

des Vaters des Sohnes und des heiligen Geiſtes.“ Sobald
der Taufakt voruber war, wurde das Kind der an der Thur ſte
henden Amme uübergeben und zur Kapelle hinausgetragen. Dann
wurde das Hallelujah geſungen, ein Dankgebet folgte, und die
Prozeſſion ſetzte ſich wieder in Bewegung, um die Kapelle zu
verlaſſen. Die ganze Feierlichkeit dauerte gerade eine halbe
Stunde. Mehrere Muſikſtücke waren auf den Wunſch der Kö

nigin aus dem Programm geſtrichen worden um den Akt abzu
kürzen. Ein näherer Bericht über die weiteren Feierlichkeiten
iſt noch nicht in London eingegangen. Aus dem Programm er-

ſieht man, daß nach Beendigung der Taufhandlung, ſobald die
Verſammlung nach dem Schloſſe zuruckgekehrt ſein wurde, ein
Ordens- Kapitel des Hoſenband Ordens gehalten und der König
von Preußen, der, als ein Deſcendent Georg's I., auch oh
ne daß eine Vakanz im Orden ſtattfindet, in denſelben aufge
nommen werden kann, zum Ritter des Hoſenband Ordens er
wählt und mit den Jnſignien deſſelben bekleidet werden ſollts.
Dieſer Feierlichkeit folgt dann ein Dejeuner in der VanDyks-
Gallerie und den anſtoßenden Gemächern zu welchem zweihun
dert Perſonen eingeladen ſind. Den Beſchluß des Tages macdt
ein großes Bankett in der St. Georgs. Halle des Windſor-Schloſs
ſes. Die Zahl der zu demſelben eingeladenen Gaſte beträgt 110;
unter denſelben befinden ſich vom diplomatiſchen Korps nur der
franzöſiſche Botſchafter, Graf von St. Aulaire, und die

Geſandten von Preußen, Portugal, Hannover, Sachſen und
Belgien, Letztere als die ſogenannten Familien Geſandren,

Uebermorgen Abend wird Se. Majeſtät der König von Preu
ßen von Windſor nach London abreiſen. Man will wiſſen, daß

Allerhöchſtderſelbe England nicht vor der Eröffnung des Parla
ments verlaſſen und daß er bei dieſer Feierlichkeit zugegen ſein
werde. Nächſten Sonntag wird Se. Majeſtät dem Gottesdienſt
in der St. Pauls- Kathedrale in London beiwohnen. Der Bi
ſchof von London wird die Predigt halten. Alle Mitglieder der
Königlichen Kapelle von St. James ſo wie die ChorSaänger,
ſind aufgefordert worden, bei dieſer Gelegenheit in der Kirchen
Muſik mitzuwirken. Auch die Sänger der Weſtminſter- Abtei
haben von dem Dechanten und Kapitel die Erlaubniß zur Mit

An die Behörden des Greenwich- Hospitaks
iſt der Befehl ergangen, Anſtalten zum Empfange des Königs
von Preußen zu treffen, da Allerhochſtderſelbe in Geſellſchaft
mehrerer Mitglieder der engliſchen Königsfamilie jenes großartige
Jnvaliden-Jaſtitut zu beſuchen beabſichtigt.

Das Gefolge des Königs von Preußen wird uübermorgen,
Donnerstags, mit den Offizieren des 72ſten Regiments Hoch
länder, welchem an dieſem Tage von dem Herzoge von Web
lington in felerlicher Parade eine neue Fahne übergeben wird,
in der JnfanterieKaſerne ſpeiſen,

Unter den Perſonen, welche ſich im Gefolge Sr. Majeſtät
des Königs von Preußen befinden, iſt von engliſchen Blättern
geſtern irrthumlich der General Lieutenant von Brauchitſch
genannt worden, nicht dieſer, ſondern der Major von Braus
chitſch, Flugel- Adjutant Sr. Majeſtät, iſt unter der Beglet
tung des Königs. In den heutigen Blättern wird dies berich-
tigt, und zu den geſtern genannten Perſonen des Gefolges wer



S T

e

troffen ſei, ſcheint auf einem Jrrthum zu beruhen wenigſtens

den noch der Geheime Kämmerier Schöning und der Geſandt
ſchafts Prediger Dr. Abeken hinzugefügt

Die geſtrige Angabe hieſiger Blätter, daß auch der regie
rende Herzog von SachſenKoburg zur Taufe in England einge

iſt heute in den Hof Nachrichten und in den Berichten über die
Taufe von dem Herzoge nirgends die Rede. Nur der Herzog
Ferdinand von Sachſen KoburgKohary und ſeine beiden
Söhne, Auguſt und Leopold, werden unter den Gäſten in
Windſor aufgeführt.

Am Montag den 3k. d., wird Jhre Majeſtät die Königin
ſich von Schloß Windſor nach dem BuckinghamPalaſt begeben,
und es heißt, daß der Hof um die Mitte Februars auf einige Zeit
nach Brighton gehen wolle

Lord Melbourne iſt durch Krankheit verhindert worden,

London bleibt.

kondsn, d. 25. Jan. Der Prinz don Wales trug bei
der Taufe einen prächtig geſtickten Sammetmantel, welchen ihm
nebſt dem ſchwarzen Adler Orden der König von Preußen als
Pathengeſchenk verehrt hatte. Am 26. iſt die Fahnenverleihung
fur das 72ſte Regiment welche der Herzog von Wellington er
theilt. Dann iſt großes Gaſtmahl der Offiziere dieſes Regiments
und der Gardekavallerie, zu welchem das Gefolge des Königs
von Preußen geladen iſt. Am 27. kommt der König nach Lon-
don in den St. James-Palaſt, am 30. wohnt er dem Gottes-
dienſt in der Paulskirche bei, wo der Biſchof von London
Dr. Bloomfield predigen wird. Die Königin wird erſt am
1. Februar nach London kommen, und am 3. das Parlament
eröffnen man hofft immer noch, daß der König bis zum 4. in

Die Taufe iſt im ganzen Lande feſtlich ge
feiert worden es war uüberall keine Böorſe, kein Geſchaft, Glok
ken läuteten, Fahnen wehten, Jlluminationen ſchmuckten die
Städte. Sehr viele Arme ſind mit Roaſtbeef, Plumpudding

der Einladung der Königin zur Taufe zu folgen. und Ale beſchenkt worden. (Elberf. Zeit.)
Bekanntmachungen. Bekanntmachung.

Licitation. Der Waſſertransport der fur das zweite
Zur Fortſetzung des Neubaues der beiden Brücken über die wilde Saale bei Halle,

ingleichen zu dem im Jahre 1843 auszufuührenden Bau einer neuen Brucke mit Futter-
mauern im daſigen Schieferdamme, ſoll die Lieferung nachbenaunter Materialien an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

a) Kieferne oder fichtene Hölzer.
164 Bauſtamme zu 3 Fuß lang, 9 Zoll am Zopf ſtark;

615 v 22 95 99 25 v131 49 5 7 25 9 5 251174 Stück Bohlen à 15 Fuß lang, 12 Zoll breit 6 Zoll ſtark;

163 1742 3) v 19539 1 10 32 5 5173 S o 10 3 5 25n S 8 95v 2 5 22 21 92 7 Bretter 9 a 95 4 55
a31 Schock Stolihölzer z 15 Fuß lang 3 Zoll in V ſtart

3 5 25 35 n 3b) Eichene Hölzer.
Stuck Bohlen à 142 Fuß lang, 12 Zoll breit, 4 Zoll ſtark

135 5 05 9 55 12 5 9 3 9 2
c) Sandſteine, nach reinen Magßen berechnet.

38,890 Cublkfuß Werkſtucke, in Stücken von 8 bis 24 Cubikfuß Inhalt
15,435 ſ. g. Doppelſteine, in Stucken von Fuß Länge, 1 Fuß in J ſtark
45,796 WVWoölbſteine, in Stücken von 6 bis 12 Cubikfuß Jnhalt;

936 O Fuß 8 Zoll ſtarke, 31 Fuß breite Deckplatten.
a4) Sonſtige Steinmetz und Maurer Matertalien.

1195 Schachtruthen Bruchſteine;
5488 Berliner Scheffel Kalk;
5240 Cubikfuß Ziegelmehl.

Der Aeirations Termin, zu welchem cautionsfähige Unternehmungsluſtige hierdurch

eitgelgden werden ſoll
Dienstags, den 15. Februar d. J., von früh 9 Uhr ab,

in dem vormals Scharreſchen Gaſthofs Etabliſſement „„zum Saalhofe vor der Ho
hen Brücke bei Halle, abgehalten werden, und die Bekanntmachung der Llieitations-
Bedingungen welche ubrigens auch ſchon fruüher in der Behauſung des Unterzeichneten
dieſelbſt eingeſehen werden können, im Termine erfolgen.

Mexſeburg, den 31. Januar 1842.,
Der WegebauJnſpeckor

Prauge.

Gleis unſerer Bahn erforderlichen 90 bis
100,000 Ctr. Schienen von Altona
oder Hamburg bis Buckau ſoll dem
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben
werden.

Unternehmungsluſtige haben ihre desfall
ſigen ſchriftlichen Offerten verſiegelt mit der
Bezeichnung

„Offerte für den Schienen-
Transport

ſpäteſtens bis zum 15. d. Mts. in unſerm
Geſchäfts Bureau einzureichen woſelbſt die
Bedingungen einzuſehen oder gegen Erlegung
der Copialien in Abſchrift zu erhalten ſind.

Magdeburg, d. 1. Februar 1842.
Directorium der Magdeburg
Cöthen- Halle Leipziger Eiſen

bahn- Geſellſchaft.
Cuny.

J Auszuleihen
ſind 2000 Thlr. Kirchengelder ſofort oder
auch erſt in 3--4 Monaten, zuſammen
oder in 2 Poſten, gegen pupillariſche Si

cherheit auf Landgrundſtucke zu 4 Prozent
Zinſen. Nähere Auskunft ertheilt auf por
tofreie Anfragen der Rendant Kampf in

(Set. Ulrich bei Mucheln.

Pferdeverkauf.

Montags den 7. Febr. d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf der Zucker
fabrik Mucrena bei Alsleben a. d. S.
zwölf geſunde zugfeſte Pferde gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden.

e

Ein leichter Korbſchlitten ſteht zum Ver
e beim Stellmachermeiſter Bornſchein

u der Rathhausgaſſe.



Da Jhre Majeſtät mit derſelben Rönigs
lichen Milde und zarter Sorgfalt, mit wel
cher Allerhöchſtdieſelben am 24. December
1840, 11 werthvolle weibliche Arbeiten zum
Beſten des Blinden Inſtituts Behufs der
Verlooſung zu ſpenden geruheten auch am
24. December 1841 wiederum 13 koſtbare
Gegenſtände zu demſelben guten Zwecke Al
lergnädigſt haben zugehen laſſen, und außer
dem ſchon mehrere andere weibliche Arbeiten
und Geſchenke von auswärtigen freundlichen
Gönnerinnen des Blinden Jnſtituts einge
gangen ſind ſo ſtehet für diesmal eine ſehr
ſchöne Ausſtellung zu hoffen zumal das
ſage ich in der dankbarſten Zuverſicht die
hochverehrten Hallenſerinnen, die den Frauen
Verein für die Blinden in unſerer Provinz
begonnen haben jetzt, wo unſere erhabene
Königin, als Allergnädigſte Schützerin, Jhre
ſchöne Vereinigung durch Allerhöchſten Bei
tritt ehrend gekrönt, wohl um ſo lieber der
Königlichen Milde und dem anmuthigen
Wohlthun durch zu ſpendende weibliche Ar
beiten und kleine Geſchenke auch ferner Sich

anſchließen wollen, als Jhre geneigten Herzen
durch den guten Zweck ſchon früher dazu ge
wonnen waren, und bisher bereits mehrfache

hes, der

LehrlingsGeſuch.
Sollte ein junger Mann Luſt haben die

Müller Profeſſion zu erlernen der findet in
der Muhle zu Holzweißig bei Bitterfeld, dazu

Gelegenheit, und kann ſich ſchon jetzt, oder zu
un um Antritt daſeibſt melden.
v

1 Braumeiſter, welcher ſein Fach
grundlich verſtedt, findet höchſt vortheilhafte
Anſtellung durch H. Dankworth in Ber-
lin, „Jüdenſtraße No. 45.

r 22Für Landwirthe und Viehbeſiher.

Bei E. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Moöller's allgemeines
Haus Vieharzneibuch

für den Bürger und Landmann.
Oder Darſtellung aller innerlichen und außer
lichen Krankheiten der Pferde, des Rindvie-

Schafe, Ziegen, Schweine und
Hunde, und grundlicher Unterricht, ſie zu
erkennen, zu verhüten und zu heilen, nebſt
Angabe der ſicherſten Mittel und erforder-
lichen Recepte und Belehrungen über die

Beweiſe davon gegeben haben. e d Zucht, Wartung und Fütterung die-
Exlauben Sie mir deshalb die Bitte:

die für das vergangene und das begon
nene Jahr der Blinden Anſtalt zuge-
dachten weiblichen Arbeiten und zu ver
looſenden Gegenſtände im Laufe dieſes
Monats gefälligſt mir zuſenden zu wol
len, oder gegen von mir ausgeſtellte
Quittung einſammeln laſſen zu dürfen

damit die Verlooſung recht reichlich ausfal
len, und recht bald ſtattfinden möge.

Zugleich zeige ich noch nachträglich und
dankbarſt an, daß von Fr. C. D. S, 3 We-
ſten für die Blinden zu Weihnachtsgeſchen
ken freundlichſt gegeben und außerdem 5 Sgr.
ungenannt eingegangen ſind.

Halle, den 1. Februar 1842.
Kra uſ e,Vorſteher der Viinden Anſt.

mGuts Verkauf oder Werpachtang
Ein Landgut in der beſten Gegend der

Provinz Sachſen mit 6 bis 8 Hufen beſtem
Weizenboden, Schiff und Geſchirr, iſt ſofort
oder Johannis c. Familien Verhaltniſſe hal
ber unter annehmlichen Bedingungen zu ver-
kaufen oder auch an einen tüchtigen Oekono

men zu u Frankirte Briefe mit
der Ziffer K. Z. befördert die Expedition
dieſes W

Wollene und baumwollene Strickgarne,
ſo wie Garn zur Leinwand empfiehlt

ſer Thiere. 2 Theile. Dritte Auflage. 8.
Preis 1 Thlr. 12 Sgr.

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer
uüber die Krankheiten des Viehes, nach den

machten Erfahrungen und Fortſchritten,

ſchriften, die ſeit kurzem erſchienen ſind.
Sie zeichnet ſich vor vielen ähnlichen Schrif-
ten dadurch vortheilhaft aus,
charakteriſtiſchen Zeichen und Veranlaſſungen

der verſchiedenen Krankheiten genau be-
ſchreibt, die beſten Maßregeln zu ihrer Ver
hutung angiebt, die einfachſten, wohlfeilſten
Mittel zu ihrer Heilung vorſchlägt und über
die naturgemäße Zucht und Wartung dieſer

Thiere das Wiſſenewertheſte ertheilt. Treu
nach der Natur wird hier das Bild der
Krankheit dargeſtellt; ein klarer, deutlicher
Vortrag ſetzt jeden Leſer in den Stand, ſich
mit Leichtigkeit uber einen vorkommenden Fall

Raths zu erholen. Die Beſchreibung der
Krankheiten der Hunde und deren Heilung
wird gewiß Vielen willkommen ſein, da wir
uber dieſen Gegenſtand bis jetzt ſo wenig

u beſitzen.
Einem geehrten Publikum zeige z ergebenſt

an, daß ich mich hierſelbſt als Zimmermei
ſter etablirt habe, und bitte mich mit geneig-
ten Aufträgen zu beehren.

Halle, den 1. Februar 1842.
W. Trübe,Zimmermeiſter.

Wilhelm Schulze in Oſtrau.

in neueſter Zeit in der Thierheilkunde ge

o

Eine Wirthſchaftrrin und ein underheira
theter Hofmeiſter, die ſich durch gute 3
niſſe legitimiren können, finden zum 1. Apr
d. J. einen Dienſt auf dem Rittergute in
Niemberz bei i Halle.

e

Große Bricken, billig vnd vom feinſten

Seht ewpſeh Boltze.
Sardellen, prima Sorte à V 12 Sdr.,

2te ort à U 6 Sgr., bei Bolße
Kleine Shrdedei Heriage à Stück 1Pf.,

Bolße.bei

Ein ſchwarzer Zjahriger Zuchtbule „hr

thätig iſt zu verkaufen in Morl beim

h Schmöde.
Künftigen Somnigg, den 6. Fern

ladet zum Pfannkuchenfeſt und Tanzvergniv
gen mit Muſik von den Herren Trompetern
aus Merſeburg ergebenſt ein

der Gaſtwirth Schmidt
in

2 a 2Engliſch 9 Patent Schrot, gutes Dev

hl Palwer und Zündhütchen em
ehlt

hl 72 in Orrau
gründlich belehrt, gehört zu den beſten Volks

daß ſie die

Fhretro pittoresqne,
Donnerstag den 3. und Freitag den 4

Februar werden die bereits angezeigten Vor
ſtellungen, bei herabgeſetzten Preiſen wieder
holt ſtattfinden. Anfang 7 Uhr. Das
Lokal iſt geheizt.

F. Mayrhofer aus Wien.
h Ein oder zwei Schuler, welche zu Oſtern

d. J. die Schulen des halliſchen Waiſenhau
ſes beſuchen wollen können unter billigen
Bedingungen bei einer ſoliden bürgerlichen
Familie ganz nahe am Waiſenhauſe in Pen
ſion kommen. Das Nahere Frankensplatz
Nr. 1727, und in Cönnern bei Herrn A.
e en

Sehr ſchön ausfallenden Wernrger

Flachs erhielt in Auswahl Fr. Schlüter,
große Steinſtraße.

e e
Feinſten grauen Spinnhanf, italieniſchen

und rheiniſchen Schuhmacherhanf, empfing

Fr. Schlüter.

Beilage
T
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 3. Februar 1842.

e er tk

Frankreich.
Paris, d. 27. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der De-

putirtenkammer fuührten die Verhandlungen über die Steuer-
reviſion zu einer ſo gewaltſamen Aufregung daß Hr. Duſſo-
lier ſich neben dem Miniſter des Jnnern auf die Rednerbuhne
ſtellte und auf die Aufforderung des Präſidenten nicht weichen
wollte, ſo daß dieſer ſeinen Hut aufſetzen und die Sitzung ſus-
pendiren mußie.

Die in Folge der Geſtändniſſe von Queniſſet's Mit-
ſchuldigen verhafteten Jndividuen ſollen jetzt ſämmtlich wieder
in Freiheit geſetzt ſein ſo daß dieſer Prozeß als beendigt zu be
trachten wäre.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Jan. Nach Beendigung der geſtern ſtatt

ehabten TaufFeierlichkeiten und des gehaltenen Kapitels desFelenbend- Ordens fand ein Dejeuner in den Zimmern der Kö-

nigin Statt, wozu eine große Anzahl Perſonen eingeladen war.
Das Diner im St. Jarvis-Saale, mit welchem die Feſtlich-
keiten des denkwurdigen Tages beſchloſſen wurden, war uber
alle Beſchreibung prachtig. Der Saal ſelbſt, über 200 Fuß

lang war auf das Koſtbarſte verziert; ein Hauptſchmuck war
jedoch das goldene und ſilberne Kron-Service, weiches an 2
Mill. Pfd. Sterl. koſtet, ſowie das Porzellan Service, welches
Wilhelm I. hatte anfertigen laſſen, und 5000 Pfd. Sterl.
koſtet, und aus dem Buckingham Pallaſte eigens nach Windſor
gebracht worden war. Die Tafel war fur 140 Perſonen ſervirt,

inter deren jeder ein Bedienter in Staats-Livree ſtand. Gegen
halb 8 Uhr verkundigte Trompetenſchall die Ankunft der Köni-
gin, welche vom König von Preußen gefuhrt wurde ihnen
gegenüber nahmen der Prinz Albert und die Herzogin von
Kent an der Tafel Platz. Als ſich ſämmtliche Perſonen nieder
gelaſſen hatten, ſprach der Erzdiſchof von Canterbury das Tafel-
gebet, worauf die Mahlzeit begann, während welcher verſchie-
dene Muſik Chöre ausgewählte Stucke ausfuührten. Um 8
Uhr war das Diner beendet. Die Tafel-Gedecke wurden
weggenommen und ein prächtiges Deſſert aufgetragen. Der
Lerd Oberhofmeiſter brachte die Toaſte aus: auf den Prinzen
von Wales, den König von Preußen, die Königin und den
Prinzen Albert! Um 93/, Uhr erhob ſich die Königin von der
Tafel und verließ den Saal, von allen Damen gefolgt. Sämmt-
liche Herren blieben noch eine Zeitlang, nach engliſcher Sitte,
an der Tafel, und begaben ſich dann in das Staats Zimmer
der Königin, wo großer Empfang war und wo der große Tauf-
kuchen aufgeſtellt ſich befand. Jn dem Empfang Zimmer blieb
die hohe Geſellſchaft bis ſpät in die Nacht verſammelt.

Jn Bezug auf die Korng ſetze iſt die herrſchende Meinung,
daß Sir Robert Peel das Maximum der Steuer auf Weizen
um 15 oder 18 Shillinge herabſetzen, und ſo wie der Preis
ſteizt, eine Verminderung auf 4 oder 5 Shillinge geſtatten wird
in der Vorausſetzung daß es in Jahren des Mangels, wenn
das Getreide ſehr theuer iſt, unmöglich ſein würde, einen feſten
Zoll von 8 Shillingen beizubehalten.

Vermiſchtes.
(Annehmlichkeiten eines Hofballs.) Franzo

ſiſche und engliſche Blätter beſchäftigen ſich noch fortwährend
mit den Unordnungen, die auf dem letzten Hofball in den Tuile-
rien Statt gefunden haben. Obwohl derſelben ſchon neulich Er-
wähnung geſchah, ſo werden einige nähere Umſtände daruber
immerhin noch ihr Jntereſſe haben weil ſie zeizen, wie die Da-
men bei ſolchen Gelegenheiten ſich in den Tuikerien zu benehmen
pflegen. Da auf jedem dieſer Hofbälle nicht weniger als 600
Damen erſcheinen, ſo trifft es ſich mitunter, daß beim Souper
manche nicht an den gewünſchten Platz gelangen. Nun waren
auf dem letzten Ball einige Damen auf den Einfall gekommen,
gegen 11 Uhr ſich aus dem Tanzſaale nach dem Speiſeſgal zu
ziehen, um dort die beſten Plätze einſtweilen in Beſchlog zu neh
men. Das gegebene Beiſpiel wurde bemerkt und nachgeahmt,
und alsbald waren die meiſten Damen aus dem Tanzſaal ver-
ſchwunden. Die Kriegsliſt r jedoch nicht zum Vortheil der
klugen Damen aus denn da gebuührender Maßen keine Dame in
den Speiſeſaal zugelaſſen werden durfte, bevor ſich die Königin
dahin begab, ſo wurden die ſchonen Ausreißerinnen von den
dienſthabenden Adjutanten in dem dazu führenden Vorſaal auf-
gehalten, und es entſtand dort mit einem Mal ein Gedrange,
welches noch beſonders dadurch anwuchs, daß auch viele neugie-
rige Herren ſich darunter mengten. Gegen Mitte nacht war der
Dunſt und die Hitze ſo unerträglich, daß mehrere Damen unwohl
wurden, und als nun erſt die Königin durch dieſe gedrängte
Menge ſich in den Speiſeſaal begab, ſtieg die Unordnung der
maßen, daß einigen Damen die Armbänder eingedruckt wurden,
und ihre Arme heftig zu bluten anfingen von den Herren ſetzten
einige, um ihre Hände freyer zu haben, ihre Hute auf, während
andere mit ihren Degen oder Spornen den Damen die Kleider
zerriſſen kurz, es war eine chaotiſche Verwirrung, welche mit
tragiſchen Scenen hätte enden konnen, wenn nicht der eröffnete
Speiſeſaal dieſer wogenden, eleganten Menge endlich Luft ver-
ſchafft hätte. Dieſes ſtörenden Vorfalles wegen ſoll während
dieſes Faſchings nur noch ein einziger Hofball (und zwei Kon
zerte) Statt finden.

Die Menagerie im zookogiſchen Garten in London zählte
bei dem letzten Rechnungsabſchluß 894 lebende Thiere, darunter
352 Saäugethiere, 524 Vögel, 18 Reptilien. Manchbe von
dieſen Thieren, unter welchen ſich faſt alle große Vierfüßler der
Erde befinden, ſind ganz neu fur die Wiſſenſchaft, andere, wie
z. B. der prachtvolle Argusfaſan, werden jetzt zum erſten Mal
in Europa geſehen. Hier finden ſich die Bewohner aller Welt
gegenden zuſammen. Ueber 60 Affen bewohnen ein eigenes Ge-
bäude, das, im Jahr 1840 neu gebaut, die Koſten eines hüb-
ſchen Landhauſes überbietet. Zwei berühmte Aerzte der Haupt
ſtadt waren zur Berathung gezogen worden als man, um die
große Sterblichkeit dieſer zarten durch das tropiſche Klima ver
wöhnten Geſchöpfe zu vermindern, an den Bauplan ging.
Ganze Familien von Giroffen und Känguruhs bewegen ſich in
freien Räumen. Hier zieht man die zierlichſten Vögel tropiſcher



Waälder neben den prachtvollen Faſanen des Himalavagebirges;
dort hauſen Schlangen und Krokodille aus Amerika. Die meiſten
Thiere ſind Geſchenke. Auf der Liſte der Geſchenkgeber ſteht die
Königin oben an, welche diesmal eine Löwin und einen weißen
Storch ſendete.

Zu Carlow in Jrland ſtarb dieſer Tage ein Pachter im
Alter von 111 Jahren. Unter der zahlreichen Verwandtſchaft,
die ihn zu Grabe geleitete, befand ſich ein Neffe, der 102 Jahre
alt iſt.

Fonds- und Geld-Cours.
r. Cour.Berlin Pr. Cour dw 2 Cod. 1. Febr. 1842. BSrief. Geld. Brief. Geld

-Schuldſch. (4 104 104 Rotien.ren die so 103 102 Srl. Potsd. Eiſenb. s 1238 1122
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 4 103 103
Stehandlung. 82 81 Mgd. Lpz. Eiſenb. 112 111

Kurm. Schuldv. (33 102* [102 do. do. Prior. Act. 4 102
Srl. Stadt-Obl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 106
Elbinger do. 35 Do. do. Prior. Act.ſ 1102Danz. do. in Th. 48 Düff. Elb. Eiſenb. s 879
Weſtp. Pfandbr. 331025/, [102/, do. do. Prior. Act. s 1101
Großh. Poſ. do. 4 105 Rhein. Eiſenb. 5 97 96
Oſtpr. Pfandbr. 331 1102 Gold al marco 2Pomm. do. 31 1102/2 Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Neum. do. 34 103 102 Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 35 1101 zen à 5 Th. 83 sOisconto es l 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 1. Februar.

Nordhanſen, den 29. Januar.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. pf.
Roggen 1 a 1 13Gerſte 2 19 2 278 2Hafer 14 28RKüböl, der Centner 154 bis 154 thl.
eemöl, e 133 bis 133 thl.

Magdeburg, den 1. Februar. (Nach Wispekn.)

Weizen 85 62 thl. Gerſte 20 24 thl.Roggen 84 36 Hafer 14 185
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 1. Februar: 3 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1., bis 2. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Reg.-Rith v. Saldow a. Wetzlar. Hr. Kfm.
Düpler a. Mainz. Hr. Kaufm. Ramann a. Dresden. Frau Hof-
räthin Lieborn a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Becker a. Paris. Hr. Kaufm. Berendt
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Sellier a. Elberfeld. Hr. Rittergutsdeſ.
Puppel a. Siegelsdorf.

Gold nen Ringe Hr. Ger.-Dir. Dietze u. Hr. Bürgermſtr. Köppe a.
Zörbig. Hr. Oekonom v. Wevhe a. Kalbe. Hr. Kaufm. Naumann
a. Erfurt. Hr. Geſchäftsf. Weiſe a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Pianiſt Krauſe a. Weimar. Hr. Kaufm. Ap
penrodt a. Rordhauſen. Hr. Kaufm. Thoß a. Chemnitz. Hr. Buch-
händler Rindſch u. Hr. Poſtmſtr. Huth a. Staßfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Weißgerber Nagler a. Taucha. Hr. Handk
Comm. Zabel a. Köthen. Hr. Kaufm. Böttcher a. Magdeburg

Weizen 1 thl. 29 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 22 ſgr. 6 pf. Hr. Förſter Röhrig a. Torgau.
Roggen 1 6 3 1 13 9 Stadt Hamburg: Hr. Bademftr. Engelhardt a. Berlin. Hr. Lieut.
Gerſte 22 6 25 v. Göhren a. Koblenz. Hr. Dr. Sonnenberg a. Hanau. Hr. Kfm.Hafer 15 17 6 Wald a. Trier. Hr. Kaufm Sutter a. Lübeck.

Bekanntmachungen. machenden Bedingungen in einzelnen Par Masken Anzeige.
thieen oder im Ganzen öffentlich an den

r u den koBekanntmachung. deiſtbietenden verkauft werden, was hier- 8 kommenden Maskenbäſlen ſind

Der Tuchmachermeiſter Hr. Gottfried
Naundorff beabſichtigt ſein hieſelbſt in der
Harzgaſſe sub No. 1302. gelegenes Wohn-
haus mit Zubehör Veränderung halber offent-
lich meiſtbietend zu verkaufen.

Hiermit beauftragt habe ich zur Abga-
be der Gebote auf

den 17. Februar, 10 Uhr,
Termin in meinem Schreibzimmer angeſetzt,
und lade Kaufluſtige hierzu unter dem Be-
merken ein, daß die Verkaufsbedingungen
auch ſchon vor dem Termine bei mir einge-
ſehen werden koönnen.

Halle, den 31. Januar 1842.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
—7

Getreide- Verkauf.
Den 14. Februar c. Vormittags von

9 Uhr an, ſollen im Geſchafts Lokale des
unterzeichneten RentAmts circa 500 Schffi.
Roggen und 150 Schffl. Gerſte Berliner
Maaß, unter den im Termin bekannt zu

durch bekannt gemacht wird.
Heldrungen, den 31. Januar 1842.

Koönigl. Rent-Amt.

Theater- Anzeige.
Freitag, den 4. Febr. Erſtes Gaſtſpiel

des Herrn Tichatſcheck, Königlich Sach
ſiſchen Kammerſaängers:

Die weiße Dame.
Oper in 3 Akten von Boieldieu.

„„Georg Brown“ Herr Tichatſcheck.
Bis Donnerstag, den 3., Nachmittags 4 Uhr

ſind nur noch Partout Billets zu haben.
Die fruhere Fahrlaſſigkeit einiger Bille-

teurs macht es durchaus nothwendig, daß
eine ſtrenge Kontrolle geführt werde daher
werden ſammtliche Zuſchauer erſucht, ihre
Billets an der Kaſſe vorzuzeigen, woſelbſt
ſte dann zu den beſtimmten Platzen eine
Marke erhalten, welche ſie gefalligſt am be
ſtimmten Platze abgeben. Zu den unbe-
ſtimmten Platzen werden ebenfalls Marken
gegeben, nachdem dieſelben vorher gewech
ſelt ſind.

W. Jſoard.

elegante Herren und Damen Anzüge zu
billigen Preiſen, Neumarkt, goldne Sonne
eine Treppe hoch, zu bekommen.

W. Jſoard.

Schriften für Nichtarzte.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
ſind zu haben

Die Fettleibigkeit
und Magerkeit, ihre Urſachen und ihre grund
liche Heilung durch Diat und andere Mittel
Eine populär mediciniſche Schrift von G.
D. Regneller. Nach der elften Ori-
ginal Auflage bearbeitet. 8. geh. Preis

10 Sgr.

Das einſeitige Kopfweh,
gewöhnlich Migraine genannt, und die da
gegen anzuwendenden Mittel. Nebſt Be
trachtungen uüber die nervöſen Krankheiten
Aus dem Franzöſiſchen. Von Dr. E. X. L.

Bienvenu. 8. geh, Preis 10 Sgr.
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